






























































































Abb. 51	 Das Bahnhofsareal von Mühlehorn. Luftbild, 2019.

46NATIONALE VERKEHRSINFRASTRUKTUR

Die nationalen Verkehrsinfrastrukturen (Autobahn A3 
und Bahnlinie Zürich – Chur) prägen das Ortsbild  
von Mühlehorn. Erschütterungen des Bodens, die 
hohe Lärm- und Umweltbelastung sowie die Trennung 
des Ortskerns vom See sind wesentliche negative 
Auswirkungen der verkehrlichen Erschliessung. 
Dies beeinflusst merklich die Lebensqualität im Orts­
zentrum.

Dringend erforderliche Lärmschutzmassnahmen an 
der Autobahn werden ab 2021 im Rahmen eines 
Lärmsanierungsprojekts realisiert. Ortsbauliche Ver­
besserungen zur Einbindung der Verkehrsinfrastruk­
turen in das Erscheinungsbild von Mühlehorn 
bleiben ausstehend. Die gefährliche Autobahnein- 
und -ausfahrt 50 m vor der Schule soll aus Sicher­
heitsgründen umgestaltet werden. Entsprechende 
Planungen liegen bereits vor.

Das Eisenbahntrassee, das derzeit als räumliche 
Zäsur wahrgenommen wird, sollte ungehindert 
passierbar sein. Mögliche bauliche Lösungen zur 
Verbesserung des Übergangs sind zu prüfen. Für 
die Bahnlinie sind aktuell keine Lärmschutzmass­
nahmen geplant. Der starken Lärmbelastung ist mit 
gestalterisch hochwertigen Lösungen zu begegnen. 
Die Erstellung einer Lärmschutzwand entlang der 
Bahn zum Beispiel würde zwar das Lärmproblem 
entschärfen, jedoch zu einer Verschlechterung der 
heute schon starken Trennung durch die Bahn­
linie beitragen. Die Problematik sollte in qualitäts­
sichernden Verfahren unter Einbezug von verschie­
denen Fachgebieten wie Landschaftsarchitektur, 
Raumplanung und Architektur bearbeitet werden.

Der Bereich der Tunnelein- und -ausfahrt birgt 
Potenzial für eine innere Verdichtung. Eine allfällige 
Verlängerung des vorhandenen Tunnels würde eine 
Schliessung der Autobahnausfahrt Mühlehorn zur 
Folge haben.



Abb. 52	 Blick von der Überführung der Oberdorfstrasse auf die Tunneleinfahrt.

Abb. 53	 Die Autobahnausfahrt vor dem Tunnel führt direkt in den Ortskern.
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Abb. 54	 Die Schranke am Bahnübergang ist oft  
geschlossen.

48SEEUFER

Mühlehorn ist die einzige Glarner Ortschaft direkt 
am Walensee. Die unmittelbare Nähe des Dorfkerns 
zum See macht eine identitätsstiftende Qualität des 
Ortes aus. Die Gestaltung des Seeufers wird diesem 
Potenzial jedoch bei Weitem nicht gerecht.

Der See ist vom Dorfkern aus zentral über den ober­
irdischen, beschrankten Bahnübergang erschlossen. 
Die hohe Frequenz an Zügen führt zu häufigen und 
langen Wartezeiten an der Barriere. Zwei niedrige, 
unattraktive Unterquerungen ermöglichen darüber 
hinaus einen fussläufigen Zugang zu den privaten 
Liegenschaften am See. Um eine Aufwertung des 
Ufers zu erreichen, ist eine Verbesserung des See­
zugangs unumgänglich.

Das Strandbad als attraktiver öffentlicher Frei­
raum zieht bei schönem Wetter viele Einheimische 
und Gäste an. Überfüllte Liegeflächen und Infra­
strukturen zeugen von der Beliebtheit des Seeufers 
sowie von den limitierten räumlichen Verhältnissen.

Die ungenutzte Brache des ehemaligen Hartschotter­
werks am See, nahe von Hafen und Bahnhof, 
erfordert eine langfristige, zukunftsweisende Lösung, 
die dem Potenzial des Ortes gerecht wird und einen 
Mehrwert für die Allgemeinheit schafft.

Die öffentlich zugänglichen Uferbereiche sind räum­
lich stark begrenzt. Das seeseitige Parzellenmuster 
und die damit verbundenen Eigentumsverhält­
nisse sind sehr divers. Neben privaten Wohneigen­
tümern besitzen auch die SBB und die Gemeinde 
Grundstück am See. Die Gemeinde unterhält zum 
einen das Strandbad und zum anderen einen Stand­
platz von kleinen Booten. Ein Ausbau des öffentlich 
zugänglichen Seeufers muss forciert werden.

Der Seegarten im Besitz der katholischen Kirche 
bildet eine wertvolle Parkanlage. Leider ist diese 
aktuell nicht öffentlich zugänglich. Eine Nutzung 
dieses Parks im Sinne der Allgemeinheit wäre 
wünschenswert.

Abb. 56	 Das Strandbad ist im Sommer rege besucht und teils 
überfüllt.

Abb. 57	 Der Seegarten mit dem ehemaligen Gasthaus und  
der Kapelle.

Abb. 55	 Brache des ehemaligen Hartschotterwerks am Horn.



Abb. 58	 Übersicht der Besitzverhältnisse am See: Gemeinde (gelb),  
Kanton (grün), Bund (rot), privat (weiss).

Abb. 59	 Situationsplan des Seeufers.

Abb. 60	 Der östliche Teil des Seeufers mit Seegarten und Strandbad. 

Abb. 61	 Der westliche Teil des Seeufers mit der Brache des Hartschotterwerks 
und dem Hafen.
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